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Wien.l .NeuesRächaus.
WienerGemeinderats-Sitzungvom24 .Oktober1917.
Vorsitzender Vize - BürgermeisterHierhammerentschuldigt dasFernblei -¬

ben des Bürgermeisters Dr .Weiskirchner wegenleichten Unwohlseinsundhält
dann dem verstorbenen Gemeinderate Rudolf Müller einen tiefempfundenen Nach- ¬

ruf ,welchendie Gemeinderätestehendanhören.
SeineMajestätderKaiserharfür die WienerArmenlotterieimJahre

1918einSilbernesTafelserviceals Gewinnstgespendet.
Für das Uhrenmuseumder Stadt Wienhabengespendet :UhrmacherHugo

Tirmann ,Direktor der Minenzünderfabrikin Villach das ModellderStefans -¬
Dom-Springuhr,HausbesitzerEduardBeereinBilderrahmenuhrundeineStock-¬
uhr ,HofratProf .Dr .HeinrichObersteinereineViertelrepetieruhrunddie
WienerUhrmachergenossenschaftdenSchaukastenderUhrensammlungderver¬
storbenen Baronin vonEbner- Eschenbach .

Vize-Bgm. :HierhammermachthieraufuntergespanntesterAufmerksamkeit
aller GemeinderätefolgendeMitteilungen:

Derin der letzten Gemeinderats- Sitzungerhobenelaute Protestgegen
dasVorgehenderOrganebeiRevisiondesReisegepäcksaufdenBahnen(Hört-¬
Hört - Rufe)hat zu einer raschenStellungnahmeder Regierungzu dieserAnge-¬
legenheit geführt .Gelegentlich einer Unterredung desBürgermeisters
mit den Ministerpräsidenten erklärte letzterer ,dass Weisungen andie

Kontrollorganeergangenseien ,diejenigenPersonen ,welcheLebensmit-¬
tel offenkundignur zu eigenenundihrer AngehörigenBedarfingeringen

MengennachWienbringenmit möglicheterSchonungzu behandelnund
auf dieseWeisedie Schärfeder betreffendenVerordnungabzuschwächen. -¬
( Hört! )DemgegenüberliefenjedochMentagNachrichtenimRathause
ein ,dass die Gendarmerieauf verschiedenen BahnhöfendesKorneubur¬
gerbezirkesmit derselbenStrenge ,wie früher ,ja sogar inverschärfter
Weise( hört ,hört !das ist die Antwort! )die Lebensmittelausnahms¬
los konfiszieren und dass sich überall die bekannten Szenenwiederholen .
Dader Bürgermeisterwegenseines Unwohlseinverhindertwar ,persänlich
beimMinisterpräsidentenvorzusprechen ,begabich michmit meinenbeiden
andrenKollegenzu ihm ,umihn ernste Vorstellungenüber lie neuenVorfäl-¬
le zu machen .DerMinfsterpräsidenterklärte unsseinenStandpunkt,
wieer ihnbereitsdenBürgermeistergegenübereingenommenhatundver-¬
sprach uns ,seine Ansicht in einem Schriftstück mitzuteilen .Ich habe

kurzvorderSitzungdiesesSchriftstückerhaltenes lautet:(hört!)

„ IchsteheselbstverständlichaufdemSandpunkte,dassdasgeltende
kriegswirtschaftlicheRegimemitallerzweckdienlichenStrengedurchzufüh¬
renist .Esmussdemnach-unddieStatthaltereiinNiederösterreichgeht
in dieserBeziehungganznachdenWeisungenderRegierungvor -mitallen
Mittelnverhindertwerden ,dassin illegaler WeiseLebensmittelinMassen
auf dem Lande angekauft und mit Umgehungder bestehenden Vorschriften in

denKonsumgebrachtwerden .Besondersverwerflichist es ,wenndieseAufbrin-¬
gungvon Lebensmittelnmit der Absicht erfolgt ,sie mit Gewinnwidderzu

zuveräussern .( Rufe :Natürlich ! )JederVersorgungsplanwirdjahinfällig ,
wenngrosseQuantitätenallermöglichenProdukteaufdemLandegekauftund
dann- zuWuhherpreisen! -wiederabgesetztwerden.( Rufe:Sehrrichtig!)
GeradedieMarktversorgunggrosserStädtemüsstehiedurchschwerenSchaden
erleiden .EineganzandereHaltung( Rufe :Hört ,Hört ! )nehmeich abergegen-¬
überjenenkleinenLeutenein ,die- oft mitschwererMühe-geringfügige
MengenvonLebensmittelnirgendwoauftreibenundnundiesezur

Deckungihrer eigenenundihrer FamilieNotdurftnachHausebringen .Wenn
hier mit rücksichtsloser Strenge vorgegangenwird ,so wird eineVerbitte - ¬
rung hervorgerufen ,die mit demder Allgemeinheit verschafften Nutzenin

garkeinemVerhältnissesteht .SelbstverständlichmussderWirtschaftsplan
mitstrengerKonsequenzdurchgeführtwerden ,aber- wieimmerundüberall-¬
so darf auch Hier die Konsequenznicht in zweckloseHärte ausarten .( Rufe :
So ist es ! )Es darf aber der Zweck einer Massnahmebei ihrer Durchführung
nicht ausser Acht gelassen werden .Wiederholt ist mir über Jammerszenen

berichtet worden ,die sich namentlich auf Bahnhöfenabgespielt haben ;angeb- ¬
lich sollen sogar Lebensmittelkonfisziert undan Ort undStelle vernichtet
wordensein .( LebhafteRufe :Soist es !Vize - Bgm.Hierhammereinfügend:
Das ist schon nicht mehr angeblich ,das ist Tatsache !Rufe :Ersolles

sch einmalselbst anschauen ! )Derartige Vorgänge ,insoweil sie sichwirklich
zugetragen haben ,verurteile ich auf das Entschiedenste und ganzderselben
Auffassungist auch der Herr Minister und Leiter des AmtesfürVolksernährung
( DerStatthalter sieht das abernicht ein ! )AufGrundeiner kürzlichzwische
uns abgehaltenenBesprechunghat Herr ExzellenzHöferweranlasst ,dassdie

Exekutivorganebehufsihrer AufklärungmitMerkblätternbeteilt werden ,durch
die sie die erforderlichen Instruktionen erhalten .Hierüber hat HerrMini¬¬
ster HöferauchMitteilungenimErnährungsrategemacht ;sie sind imgestigen
Tagblatt veröffentlicht worden .Wasspeziell die Vorfälle der letzten Tage
anbelangt ,so hat bereits der Herr Statthalter in Nieder - Oesterreichtele - ¬
grafische Erhebungeneingeleitet .Es ist nicht daran zu zweifeln ,dass esden
TaktgefühldermitderUeberwachungdesLebensmittelverkehresbetrautenOr-¬
gane gelingen wird ,den absolut verwerflichen Schleichhandel vonjenen
Fällenzusondern,dieunterdemGesichtspunkteeinesvonarmenLeutenan¬
gewendetenNotbehelfesaufgefasstwerdenmüssen .Sollte etwaauchinZukunft
nochab undzu übertriebenerDiensteifer zu Schikanender besprochenenArt
Anlassgeben ,so wärees zweckmässig ,entwederExzellenzHöferodermich
direkt zu verständigen ;es wirdsofort die SachegeprüftwerdenundAb-¬

stellung erfahren .( Rufe :Naalso! )
Vize- BürgermeisterHierhammerfügt zu diesen Mitteilungennochhinzu :
Ich will nurder HoffnungAusdruckgeben ,dasses denOrganen ,diedie

s .Ueberwachungdurchzuführenhaben ,wirklichnichtandernötigenEinsicht
fehlen wird .( Rufe :Undan demTakt ! )Bis jøtzt habensie es an derEin- ¬
sicht fehlen lassen ( so ist es ! )denn ich glaube ,es ist keine Kunst ,für

ein Organ ,sei es einenGendarmenodereinenFinanzwachmann,einenUnter-¬
schiedzwischendemzumachen,wasnachWiengebrachtwird ,umhiermit
Gewinnabgesetzt zu werden ,unddemwasein armesWeiblein ,die zweioder
dreiEierodereinStückchenButterodereinStückFleischhereinbringt.
DieBevölkerungfragtsichdaauchmitRecht,ist esdennüberhauptmög¬
lich ,dasssolchekleineMengenvonLebensmitteln ,die ja demVerderben
sehrleichtausgesetztsind ,auchderallgemeinenBewirtschaftungzugeführt
werdenkönnen .Esgehenüberdie VerwendungdieserDingeganzmerkwerdige
Gerüchte ( lebhafte Zwischenrufe :So ist es ! )und diese Gerüchte müssen

auchschonandasOhrderjenigengedrungensein ,die jetzt Abhilfever-¬
sprechen.Hoffenwir ,dassesbesserwird ,jedenfallswirddieGemeinde-¬
vertretungscharfdarüberwachen,dassdieseVersprechungenaucheingehalten

werden .( LebhafteZustimmung) .

GR .David :DieBotschafthörenwirwohl ,allein es fehlt undder
Glaube!

GR .PhilpverliestdenEinlauf.

GemeinderatHuschauerstellt folgende Anfrage :Die Beraubungvon
StückgüternundFrachtsendungenauf den Bahnenvermehrensich injüng- ¬

ster Zeitin geradzuerschreckenderWeiseundes spielensichbeiden
FrazhtenabgabenaufdenWienerBahnhöfenbeiderUebernahmedererwähnten
Gütertagtäglich eregte Szenenab .AufeinzelnenStreckenscheinenorgani¬
sierteDiebsgesellschaftenzubestehen ,welchebeiihrenManipulationenin
derungeniertestenWeisevorgehenunddabeiallemAnscheinenochnicht
imgeringstengestörtwerden .SowurdezumBeispielauseinerKistemiteine
deklariertenInhalte von16 FlaschenWein ,die in Welsaufgegebenwurde,
10Flaschengestohlen,wobeiderDiebsichdiebestenMarkenaussuchte,
von den gestohlenen Flaschen die Etiketten ablöste und sie samt denStroh - ¬
hüllen der entwendetenFlaschanin der auf solcheArt beraubtenKiste
hinterliess .Der Kiste war bei der Uebernahmein der Frachtenabgabeam
Westbahnhofenicht das geringste Merkmaleiner Oeffnunganzusehen ,imGe- ¬
genteil sie befandsich äusserlichin vollständigtasellosemZustande. Der
oderdie Diebehatten demnachZeit undMußesich des grösstenTeilesdes
InhalteszubemächtigenunddieKisteindenursprünglichenZustandwie-¬
der herzustellen .Einebenfallsdort eingelangterKorb ,der mitKleidungs-¬
stückengefülltaufgegebenwar ,langteseinesInhaltesvollständigberaubt
in Wienan .SendungenmitLebensmittelnwerdenfaßt ausnahmslosteilweise
odergänzlichihres Inhaltesberaubtundes ereignetsich nicht seltender

Fall ,daßKistenoderGefäßsestatt ihres ursprünglichenInhaltesbeim
Oeffneneine Füllungmit SandoderauchSteinen . dgl .aufweisen .Anläßlich
einer Reklamationüber eine berautte Sendungerfuhr der Reklamantander
FrachtenabgabeamWestbahnhofe ,dass sich in der dortigenFrachtenabgabs¬
kanzlei bei 4000ReklamationenüberberaubteSendungenbefandenundauf
dieBemerkungdesReklamanten,daßuntersolchenUmständenesniemandmehr
wagendürfe ,irgendwelcheSendungendemBahntransporteanzuvertrauen,ant-¬
worteteder dort amtierendeBeamte ,daßes wohlambesten sei ,Warenund
Lebensmittelsich vonAbgabsortenpersönlichabzuholenundaufdiese
WeineanderenBestimmungsortzubringen .Wiedies mitdenseitensdes
EisenbahnministeriumsfortgesetztandasPublikumergangenenMahnungen- so
wenig als möglich zu reisen - im Einklang zu bringen ist ,ist wohleine

Frage ,deren Beantwortungden maßgebendenFaktdren derEisenbahnverwaltungen
überlassen werdenmuß .Im Uebrigenbesteht dochfür jeden ,der sichLe- ¬
bensmittel ,selbst wenndieseder Kategorieder staatlichbewirtschafteten
nicht angehören ,zu beschaffenvermag ,die Gefahr ,daß ihmdas ,waser
nachWienbringtundwasdadurchdenHändenderBahngüterdiebeentgeht,
durchamtlicheOrganeweggenommenwird .Eswürdesichempfehlen,wennman
jenesHeervonGendarmenundFinanzwachorganen,welchesaufdeneinzelnen
BahnstationenverteiltnurAugenfürjenePassagierehat ,diesichdurch
ihreBeziehungenmitderländlichenBevölkerungeinarmseligesQuantum

Lebensmittelheimbringen,dazuverwendenwürde ,ihr Wugenmerkaufdie,wie
es scheintzur LegiongewordenenorganisiertenBahngüterdiebezurichten .
Es gehört zu den vielen Unbegreiflichkeitender gegenwärtigenZeit ,daßdie
Behörden,diehierinBetrachtkommen,nichtinderLageseinsollten ,diesem
unerhörten Treiben ein Ziel zusetzon .

Es wirdgefragt ,ob der Bürgermeistergeneigt ist ,beimEisenbahn-¬
ministervorstellig zu werdenund zu ersuchen ,mit allemNach-¬
druckegegendiese Beraubungder Bevölkerungeinzuschreitenunddiesem
ungeheuerlichen Treiben ein Ende zu bereiten ?

VorsitzenderVBGM.Hierhammer :Diein der Anfragebeklagten
UebelständesindtatsächlichimvollenUmfangevorhanden,DerGemeindeste-¬
hengegensiekeineMittelzurVerfügung,ichwerdeabergernebeimEisen
bahnministervorstelligwerdenundihnersuchen,mitallenKräftendahinzu
wirken ,dasseineBesserungerzieltwird.



Bürgerklub .DergemeinderätlicheBürgerklubhieltheuteeine
Sitzungab ,zuderenBeginnderVorsitzendeOberkuratorvonSteiner
demverstorbenenGemeinderatRudolfMüllereinenwarmempfundenenNach-¬
rufhielt ,welcherstehendangehörtwurde .DerVorsitzendebegläck-¬
wünschtesodanndenGR.ProfessorWolny,welchervomKaizerzum
DomherrnvonSt .Stefanernanntwurde.ProfessorWolnydankteherzlichst
für diese ihmausserordentlichehrendenGlückwünsche.Eswurdensodann
dieaufderheutigenSitzungdesGemeinderatesstehendenGeschäftsstücke
vorberaten .

GR.RotterstelltfolgendeAnfrage:VoretwaMonatsfristhatin
Wienein ReichdelegiertentagsämtlicherLandeswerbändederKinebesitzer
Oesterreichs stattgefunden ,der gegen das unberechtigte Heizverbot in
Kinotheatern Stellung nahm .In der Verordnung wurden die kinomatogra - ¬
phischendenNachtlokalengleichgestelltundjedeRöksichtaufdiebrei¬
ten Massen der Bevölkerung ,denen das Kinotheater in dieser schwerenZeit
alsdaseinzigeVergnügenblieb ,hintangesetzt .DieDifferenzierung
zwischenTheaterundKinoin derKohlenverordnungist einedurchausunge-¬
rechtfertigte ,umsomehr ,als eich das KinogeradeimKriegsalsglänzen ,
der VermittlerzwischenFrontundHinterlanderwiesenhat .DieAufrecht-¬
erhaltung des Heizverbotes ist aber nicht nur im Interesse derBevölkerung
zu beklagen ,der die einzige ,nocherschwinglicheZerstreuunggeraubt
wird ,sondernsiebedeutetauchvomgewerblichenStandpunktauseine
schwereSchädigungderBesitzerderKinomatographentheater.Mitlebhafter
BefriedigunghabeichdemoffiziellenOrgansämtlicherLandesverbände
der Kinobesitzer Oesterreichs „ Der neuen Kinorundschau" entnommen ,dass
derBürgermeisterin WahrungdergewerblichenInteressenderKinobesitzer ,
welchemit denendes Mittelstandesundder Arbeiterbevölkerungidentisch
sind ,die zudenBesuchernder KinotheatergehörenundüberdieBitte
desLandesverbandesWien -NiederösterreichsderKinobesitzerbeiseiner
ExzellenzdemMinisterfür öffentlcheArbeitenwegenLinderungdes
Heizverbotesvorgesprochenhat .DerMinistergabdieVersicherung ,dass
er der Angelegenheitwohlwollendgegenüberstehe .Seit dem15 - . M.ist
nun das Heizverbot in Kraft ,ohne dass eine Remeturgeschaffenworden
wäre .Es sei hier noch darauf hingewiesen ,dass sowohlinDeutschland ,
als auch in Ungarnein Heizverbot für Kinos entschieden abgelehntwurde ,
da die militärischen Stellen auf die vollständigeAufrechterhaltung
der kinomatographischenBetriebe den größten Wertlegen .Auchbeider

Armee¬
WienerDelegiertentagunghat ein VertreterdesOberkommandosdenKino,
besitzerndie Förderungihrer Bestrebungenzugesagt .Bisheraberist
seitens der niederösterreichischen Satthalterei nichts geschehen ,umden
WünschenderBevölkerungwiedesGewerbesentgegenzukommen.Er

stelltfolgendeAnfrage:Ist derVorsitzendegeneigt ,denStatt ,
halterdaraufaufmerksamzu machen ,daßin denbreiten MassenderBeväl¬
kerungüberdasHeizverbotin denKinotheaternlebhafterUnmutbesteht?Ist
er bereit ,im Interesse des Gewerbestandesneuerlich an den Ministerfür
öffentliche Arbeitenheranzutreten ?

VorsitzenderVize-BürgermeisterHiehammer:DerBürgermeister
hat diese Angelegenheit demMinister für öffenliche Arbeiten
wärmstensempfohlenundwirddiese Interpellation derRegeirung
vorkgelegtwerden.

Die GemeinderäteReumann ,Skaret undGenossenstellen folgendenAntrag
In der letzten Sitzung des Ausschusseszur AenderungdesGemeindestatutes,
welchevor vielen Wochenstattfand ,wurdebeschlossen ,zweiUnterausschüs¬
se zu bilden ,vonwelchemder eine die AenderungdesGemeindestatutes

der anderedie Aenderungder Gemeindewahlordnungzu beratenhätte . Die
Sitzung wurde abgebrochen ,ohne dass über die Zahl derMitglieder der
UnterausschüsseeineBestimmunggetroffen ,ohnedassdieMitgliederdes
Unrerausschussesgewähltwordenwären .Seit dieser Zeit ist eineSitzung
des Ausschusses nicht mehr einberufen worden .Im ganzen wurdenüberhaupt
bisher bloß drei Sitzungen des Ausschussesabgehalten .Die Absicht ,die
Verhandlungenüber die Demokratisierungdes GemeindewahlrechtesmaGlosszu
verzögern ,geht aus diesemVorgehenmit aller Deutlichkeit hervor .Eswird

Forderungbreitergefragt ,ober der Bürgermeister derMeinungs
Schichten der Bevölkerung Wiens ,die ganz besonders auch von denFrauen

Wiens ,ohneUnterschiedder politischenRichtungder sie angehören ,erhoben
wurde ,eine Forderung ,die zur Entscheidung längst reif geworden ist ,noch
länger verzögern zu können ?Es wird gefragt ,ober der Bürgermeister geneigt

ist ,ohneVerzugden Ausschussnur Aenderungdes Gemeindestatuteseinzu ,
berufen ohne Rücksicht auf Sonderwünsche ,die einzelne Gemeinderäte

derMajoritäthegen?
VorsitzenderVB. Hierhammer :DieBeantwortungderAnfragewirdinder

nächstenSitzungdesGemeinderatesvomBürgermeisterpersönlicherfolgen .

GR.SteinstelltfolgendeAnfragen:DerMangelanNahrungsmitteln
insbesondereanFettundFleischist inWieneinnotorischer.Umdiesen
Uebelstandetwasabzuhelfensollte das Geflügelbesondersherangezogen
werden ,insbesonderedie ungarischenGänse .NunsinddurchdieGroß¬
händlerS .UungerleiderundS .FischerunhaltbareZuständeaufdiesem
wichtigenGebietederApprovisionierunggeschaffenworden,dadurch,
dassdiegenanntendurchdenVorsteherderGenossenschaftderWildpret-¬
und Geflügelhändler in die Preisprüfungskommission gebracht ,die von
denGroßhändlernunahhängigeDetaillistendesKarmelitermarktesaber
entfernt wurden .DurchdiesenUmstandbeherrschendie Großhändlermit
BewilligungderVerstehungvollkommendenMarktundkönnennachBe¬
lieben das und nach ihrem Bedürfnis die Preise festsetzen unddas
Puhlikumbrandschatzen ,insbesonderejetzt ,wodie Preise derPreis -¬
bestimmungskommissionzugleich als Höchstpreise gelten .Eswird
dahergefragt ,obderBürgermeistergeneigtist ,sichunparteiisch,
nichtdurchdenVersteherderGenossenschaftundStadtratDechant,son-¬
dernvonerfahrenenDetaillisteninformierenzulassen? Obder
BürgermeisterAufschlussgebenkann ,warumdie Detaillistendes
grösstenGänsemarktes ,amKarmeliterplatzdieHerrenStahlundHermann,
ausderPreisbestimmungskommissionentferntwurden?ObdemBürgermei¬
sterbekanntist ,dassdieseKommissionplötzlichEndederWochezu¬
sammengerufenwurde ,umfür denSamstagdenPreisderGänseaufAntrag
HungerleidersumK1,50 zu erhöhen? Obder Bärgermeistergenzigtist ,
zuveranlassen ,dassnichtungarischesGeflügelals steirischesdekla¬
riert wird ,wie es umgekehrtmit demObstgeschah ,umhöherePreise

zu erzielen ?Obder Bürgermeistergeneigt ist ,seinen Einflussdahin
geltendzu machen ,dassfür denFall Höchstpreisefestgelegtwerden
sollen ,diese auchfür österreichischesGeflügelfestgesetztwerden?
Ob der Bürgermeister es für notwendig hält ,dass in die Preisbestimmungs¬

kommissionauchdie Detailhändlerdes Karmelitermarktesgelangen,
als die hauptsächlichstenVerkäufervonSänsen ,sowieVertreterder
Konsumenten? WasderBürgermeisterzutungedenkt,umderunerhörten
Preistreiberei durch die Großhändlerein Endezu bereiten un denWarkt
von den Vampyrenzu befreien die in gleicher weise Tetaillisteg und
Konsumentenaussaugen?

VorsitgenderBürgermeisterHierhammer:DieseAnfrageistknappvor
der Sitzung eingelangt die Antwort ,wird in der nächsten Sitzung erfolgen .

GR .Ignatz Fischer stellt folgende Anfragen :Ist derBürgermeister
geneigt ,gegendie Beschlagnahmeder aus Ungarnin Wieneingeführten
LebensmittelenergischStellungzu nehmen ?Ist der Bürgermeisterge- ¬
neigt ,in geneigter Weise zu veröffentlichen ,dass die Verzehrungs¬

Steuer - Linienämterauf den Bahnhöfenwederbeauftragt nochermächtigt
sind ,lebensmittelungarischerHerkunftauf denBahnhöfenzubeschlag-¬
nahmen ?Gleichzeitigt wären die Reisenden anzuweisen ,etwa weiter vor - ¬

kdmmendeUebergriffe ,demnächstgelegenenMagistratischenBezirksamte
anzuzeigen

VorsitzenderVize-BürgermeisterHigthammerverweistaufdiein. der
letzten Sitzung vom Bürgermeister abgegebene Erklärung und auf die zu

ReginnderheutigenSitzungverleseneMitteilungdesMinisterpräsidenten

GR .SchimekinterpelliertdenBuergermeisterüberdierücksichtsle
seArtundWeisewiediederMilitärverwaltungzurVerfügunggestellten
Schulenhergerichtetwurden .Er verweistinsbesondereauf die beider
JebergabederSchuleXVI .SchinaglgassezuTagsgetretenenUebelstände.

VorsitzenderVBGM.Hierhammer :DasSchulgebäudeXVI .Schinagl-¬
gasse3/5 ,einalterBestand,fandseitKriegsbeginnbiszurendgil-¬
tigenRückstellungam20 .September1917fürmilitärischeEinquartie-¬
rungVerwendung.

In diesemObjekte ,welchesbesondersunter demhäufigenMann¬
schaftswechsel zu leiden hatte ,waren vorwiegend Ersatzformationen des

. R.64undI .R .49bequartiert.
Dieungewöhnlichstarke Abnützungdes Schulgebäudeswardem

MagistratebekanntundwurdenwiederholtunterZuziehungderSchulverwal
tung und militärischer Vertreter beträchtliche Sachschädenfestgestellt

DiefürdieWiederherstellungaufgelaufenenKostenwurdeninjedemFalle
derMilitärverwaltungzumErsatzevorgeschrieben .DerErsatzwurdezum
grossenTeilebereitsgeleistet ,zumTeileist er durchVerpflichtungs¬
erklärungen der militärischen Vertreter gesichert und dieAbrechnung

nochimZuge .Deram25 .September1916ausunbekannterUrsacheim
TurnsaaledesSchulgebäudesentstandeneBrandschadenist durchdievon
der . ö.Landes-Brandschaden-Versicherungsgesellschaftgeleistet
EntschädigungvonK3202. 90gedeckt.

DiebeiderendgiltigenRückstellungdesSchulgebäudesam
20 .September1917kommissionellermittelteAbfinungssummevonK30. 000
betrifftdahernurdienochverbliebenenSchäden,fürwelchedieMili¬
tärverwaltungzuhaftenhat(AbgängeundBeschädigungenanEinrich
tungsgegenständen und Beschädigungen des Gebäudebestandes mitAusschluss
derSchädenamLehr -undLernmittelinventareundanderLehrer-und
Schülerbibliothek ,worüber noch eine gesonderte Amtshandlunggepflogen
werdenwird .

NachdenvomMagistrateanlässlichder RückstellungvonSchul-¬
gebäudengemachtenWahrnehmungensindübrigensFällevonSachbeschädi-¬
gungeninsoungewöhnlichemUmfangewieinderSchuleXVI. ,Sehinnagl-¬gassenurganzvereinzelt.

DieMagistratsabteilungXVIwirdnachBeendigungderVerhandlun¬
genüberdieRückstellungderSchulenimgeeignetenZeitpunkteanden
GemeinderateineneingehendenBerichterstatten .
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GemeinderatSteinstellt folgendeAnfrage:Derherannahendevierte

Kriegswinter mit seinen manigfachenBeschwerdenversetzt die meistenBe- ¬
völkerungsschichtenin schwereSorgen .Insbesondereist es derStandder
Hausbesorger ,welcheminfolge der Katenwirtschaft vidle neue Agendenzuge - ¬
wachsensind ,der darüberBeschwerdeerhebt ,dassungeachtetdesvoll -¬
kommenverschobenenGeldwertesseine Einnahmenunverändertsind ,seine
masten aber ins Maßlose gestiegen sind ,so dass er das Gleichgewicht seines

Haushaltes nicht mehr aufrecht erhalten kann ,zumal die da und dort etwa

vorhandenenErsparnisse längst aufgezehrt sind .Dadie 40 . 000Hausbesorger
Wiens unzweifelhaft ein Element der bürgerlichen Ordnung darstellen und

in vielenBelangendencommunalenundstaatlichenBehördenDiensteleisten ,
ohnebisherirgendwiebelohntzuwerden ,wärein sozialerHinsichteine
Hilfeleistungzu Gunstendieser bedrängtenKlassevonStaatsbürgernins
Augezu fassen .Insbesondererichten sich die BeschwerdenderHausbesorger
gegendenMagistratserlass ,welcherihnendieReinhaltungderTratoire
und der Rinnsale ohne Bezahlung zur Aufgabe macht und sie im Falle der

NichtfolgeleistungmitArreststrafenbiszusechsMonatenundüberdies
mit Geldstrafen bedroht .Dieser Zustand ,von einem bestimmten BerufeDienst

ohneBezahlungzuverlangen,dieobendreinmitBarauslagenverbundensind ,
wobei noch überdies auf die eingetretene übermässige Verteuerungder
Putzrequisiten hinzuweisen ist ,muss als antisozial undanachronistisch
bezeichnetwerden.WirlebendochnichtinderZeitderRobot,dasseiner
KategorievonMitbürgerneineunezahlteArbeitunterentehrenderStrafan-¬
drohung aufgebürdet werdendarf .Gegendiesen Zustand musssich dasGefühl
einesjedenrechtlichDenkendenaufbäumenundes ist Pflicht desGemeinde-¬
rates ,hierin Ordnungzu schaffen .Eswirdgefragt ,obderBürgermeister
geneigt ist ,die Lage des Hausbesorgerstandes einer Prüfungunterziehen
zu lassenunddemGemeinderatemöglichstbaldeine VorlageimSinneaus-¬
reichenderffilfeleistung zu unterbreiten? Obder Bürgermeisterbereit
ist ,die den Angelpunktder BeschwerdenbildendeMagistrats -Verordnung
aufzuhebenundanderenStelleeinRegulativzusetzen ,dasdenHausbe-¬
sorgern vollen Ersatz ihrer imDiensteder KommunegemachtenBarauslagen
undentsprechendeBezahlungihres DienstesGewährleistet ?

VorsitzenderVize- BürgermeisterHierhammer: Die vomHerrnInterpellan -¬
tenangeregteFragehängtmitderReformderStrassenreinigungundKehricht-¬
abfuhr zusammen .DieseReformist weitgehendstvorbereitet ,konntejedoch
infolgederKriegsereignissenichtzumAnschlussegebrachtwerden.

Die Herrenwissenübrigens ,dass der Bürgermeisterbei der Reformdes
Magistrateseine eigenetechnischeAbteilungfür dieseZweckegeschaf-¬
fen hat und erwarte ich geeignete Vorschläge dieser Abteilung undAusfüh¬

rung der Reformprojekte ,sobald es die Zeitverhältnisse zulassen .Dabei
wird auch die Regelung der Hausbesorgerfrage erfolgen .

an
EswirdhieraufydieErledigungderTagesordnunggeschritten.

. B.Hoßerstattet nunein kurzesSchlusswortüberdie vonderGemeindle
beantragøten neuen Steuern und führt aus ,dass er sich entschlossen hate ,

aus ZweckmässigkeitsgründendenAntragauf Rückverweisungder Atomobil-¬
steuer selbst zu stellen .Im Bezugauf die Wertzuwachssteuerbeantrage
er einige Abänderungen ,welche den in der letzten Sitzung geäusserten
WünschenRechnungtragen .DieseAbänderung/beziehensich ausseraufdie
stilistischenAenderungen insbesondere auf den § 8 der Wertzuwachsseuer.
Nach der neuen Fassung können ausser den reinen Baukosten auch die Kosten
" für wesentliche ,über die kurrente Erhaltung hinausgehendeVerbesserungen

des Bauzustandes ,dannder für die Baumeisterund Architektenentfallende
Verdienstbetrag "in Anrechnunggebracht werden ,weiters werdendem
Verkäuferfür die Kostender Uebertragungetc .8 %statt derbeantragten
7 %undendlich 12 %vonden reinen Baukostenfür Neu- Zu- Auf -und
Umbautenals Ersatz für die Kosten der Kreditbeschaffung etc .inAnrechnung

gebracht

Beider Abstimmungwerdendie ErhöhungderZuschlägezudendirekten
Steuern und zum Gebührenäquivalente sowie der Gemeindezuschlag zum
staatlichen Spielkartenstempel unverändert ,die neue Fassung der Wertzu - ¬

wachssteuermitdenvomReferentenbeantragtenAbänderungenzumBeschlus-¬
seerhoben .

StR .Knoll beantragt Gründein Hirszhstetten im 21 .Bezirkim
Ausmassevon . 135mum40 . 000k zuveräussern .

StR .WippelbeantragteinenGundim10 .BezirkimAusmassevon
367 mum23 . 000Kzu verkaufen .Beide Anträge werdengenehmigt .

StR.vonSteinerberichtetüberdieStellungnahmederGemeinde
WienzudenBeschlüssendesHerresnhausesüberdieAusgestaltungdesGe-¬
sundheitswesens und führt aus :Das Herrenm e des österreichischen

Reichsrateshat sinh in seiner Sitzungvom21 . Juli . J .überAntragsei¬
nesMitgliedesProfessorDr .vonHoheneggmitderFragedesNeubauesder
medizinischen Universitätskliniken befaßt und auf die Notwendigkeitder
ehestenFortsetzungundBeendigungdesNeubauesdesAllgemeinenKranken-¬
hauseshingewiesen.Soüberausnotwendigundwünschenswertdiezeitgemäs-¬
se Ausgestaltung der medizinischen Unterrichtsstätten auch bezeichnet wer¬

den muß ,so steht dochin gleicher Linie damit die Frage der Sanierungun¬
seres seit Jahrzenten notleidenden Krankenanstaltenwesensüberhaupt ,die
jetzt dringender gewordenist als sie je war .Der Reichsrat ,dernieder -¬
österreichischeLandtagundderGemeinderatderStadtWien,dieKrankenkas-¬
sen ,ärztliche Korporationenund die Presse habenin den letzten 20Jahren
in unzähligenKundgebungenan die Regierungdie dringenesteAufforderung
gerichtet ,endlicheinmaldie Krankenhausfragein Wiendergesøtzlichen
Regelungzu unterziehen und die erforderlichen Voraussetzungenfürdie
zeitgemässeEntwicklungdes Spitalwesenszu schaffen .DieRegierunghat

auchdazueinenAnlaufgenommen,indemsie imJahre1902eineintermini¬
sterielle Kommission zur Beratung der Sanierungsfragen eingesetzt hat .
Dank der Tätigkeit dieser Kommissionist der Ankauf der Irrenhausrealität

in Wiendurch den Staat ,der Neubauder geburtshilflichen -undeiniger

andererKlinikenzustandegekommen,dochist dieSachemangelsderBereit ,
stellung der erforderlichen Mittel steckengeblieben .Es hatte ebendie
GemeindeWiendenBaudesKaiserFranzJosefs-Jubiläumsspitalesbeschlos¬
senunddurchgeführt ,wodurchder augenblicklichdringendsteBedarfbefrie -¬
digt warund der Drucknach dauernderBeseitigungder unleidlichenVerhält -¬

nisse sich vermindert hat .Leider ist dadurch aber auch eine Gelegenheit

zur endgiltigen Regelungdes WienerSpitalwesens ,wie sie sichgleich
günstignie wiederbietenkann ,endgiltigversäumtworden .Derunheilvol-¬
le Weltkrieghat die Spitalmisereaus demGrundenicht fühlbargemacht,
weileinerseits durchdie EinberufungeinesgrossenTelesderBevölkerung

die spitalsbedürftigeZivilbevölkerungeine erheblicheVerminderungerfah-¬
renhat ,andererseitsgrosszügigeprovisorischeEinrichtungenderHeeres¬
verwaltung ,derniederösterreichischenLandesverwaltung,derStadtWien
und der privaten Wohltätgkeit der Ausfall an Spitalsbetten auf Kriegs - ¬

dauerwettgemachthaben .DerKrieghatunsabergeradein derSpitalsfra¬
ge vor eine Reihe von neuen Problemengestellt ,welchemit Ablaufdes
Eingreifens der Heeresvarwaltungden ganzenJammerunseresungeordneten
Spitalswesens in demhoffentlich bald kommendenFrieden nicht nurwieder
aufrollen ,sondern noch ins Ungehure vergrössern müssen .Mandenkenur
an die Ausbreitung der Tuberkulose und der Geschlechtskrankheiten ,andie
enormeZahlErholungsbedürftigernachimKriegeüberstandenenKrankheiten
und an die durch die Unterernährung der Kinder gesteigerte Skrophulose .
Der Krieg hat weiteren Kreisen der Bevölkerungauch das Verständnisfür
die Verbesserung sonstiger mangelhafter Sanitätseinrichtungen ,wiedas
Pflegerinnenwesenunddie Krankenbeförderung ,gebracht . Allediesebrennenden

FragentretenmitzwingenderGewaltnachitrer Lösunganunsheranundes

wirddieernstestenundnachdrücklichstenAnstrengungenbedürfen ,umdiese
Lösungherbeizuführen .DasSanitätswesenist kein Politikumunddarfauch
zueinemsolchennichtwerden.Esist einGemeingutallerKreisederBevöl-¬
kerungundes müssendaherauchalle Parteieneinvernehmlichzusammenwirken
umdemin ihnverkörpertenkulturellenElementarbedürfnissengerechtzu
werden.DerKrieghatunszweineueMinisteriungebracht;dasMinisteriumFürVoksgesundheitundeinzweitesfürsozialeWohlfahrt.InersterLinie
wirdesdasMinistenumfürVolksgesundheitsein ,dassichmitdiesenunab-¬
weislichenBedürfnissenzubeschäftigenhabenwird .DemWunschederFach-¬
kreise nach Leitung der Sanitätsangelegenheitendurch ein vomArztegelei¬
tetes Sanitätsministeriumist an AllerhöchsterStelle Rechnunggetragen

neueworden .Die Bevölkerungrichtet aber die ernste Wahnungan diesesMini¬
sterium ,ja nicht etwassein ausschliesslichesAugenmerkauf dieWahrneh¬
mungvonStandesinteressenundärztlichePersonalfragenzurichten ,
sondernsich gegenwärtigzu halen ,dassseinewichtigsteAufgabeinder
SchaffungvonVorkehrungenzurFörderungderVolksgesundheitbestehtund
dahersein erstes Augenmerkauf die wichtigstenVolksbedürfnissezurich -¬
tenist .DasbisherigeSanitätsdepartementdesMinisteriumsdesTnnern

hatspeziellfür TuberkulosenfragedieerwarteteweitansgreifendeAuffas¬
sungnichtbewiesen.Hoffenwir ,dassdieneuenMinisterienohnesichin

Kompetenzabgrenzungenzuerschöpfen,indieserHinsichtdenErwartungen
der Bevölkerung besser entsprechen werden .

DerReferentbesprichteingehenddie zu treffendenMaßnahmender
GeschlechtskrankheitenundderTuberkuloseundsetztdannfort :

SolltenwiderErwartenressortmäßigebureaukratischeWinkelzügeein¬
setzen ,umdieLösungdieserhochwichtigenFragenzuhintertreiben,dann
müsstederGemeinderatdieseFragenpflichtgemäßmitschärferemNachdrucke
neuerdingsin Verhandlungniehen .WirstehenamAnbrucheeiner neuenZeit
undesmussindieFührungderStaatsgeschäfteaucheinneuerGeisteinge
führt werden .DieBevölkerungverlangteinenoffenenBlickundeineoffene
HandbeiVerwaltungdes ,nachdemhistorischenAussprucheunsereseinstignn
TronfolgersKronprinzRudolf,„ kostbarstenKapitaldesStaates, "des
Menschenundihre Vertretungwirdsorgsamdarüberwachen ,daßdieim
KriegeinsoungeheuremMasseeingetreteneVergeudungdiesesKapitales,
imFriedennichtfortgesetztwerdd.WennseitensderFegierungdieserbe¬

rechtigtenForderungnichtimvolstenMaßeRechnunggetragenwird ,so
wirddie BevölkerungMittel undWegefinden ,umsich dieRücksicht-nahme
aufihre Bedürfnissezuerzwingen.MögedieRegierungsichdiesenWink
zurWarnunggereichenundesihrerseitsnichtdaraufankommenlassen ,eine
KraftprobederBevälkerungherauszufordern.DieAnträge,welcheichdem
Gemeinderateunterbreite ,sindRichtlinienohneDetails ,welcheerstam
VerhandlungstischeeingehenderörtertwerdenmüssenundzeigendenWeg,
wethhrbeschrittenwerdenkann,umunserSpitalweseninOrdnungzubringen.
IchbitteSie ,meineHerren,durcheinmütigeAnnahmedenEntschluss
derWienerGemeindeverwaltungzumAusdruckezubringen ,unentwegtimInter-¬
essederBevölkerungaufdie ErfüllungihresBegehrensnachheitgemässer
RegelungdesSpitalswesenszudringen.



STR .vonSteiner :legt schliesslich die bekanntenAnträge
vor ,welchenein Funkt5 infolgenderFassunganzufügensei :
" DieseEntschliessungist miteingehenderBegründungbeidenHäusern
des Reichsrates ,dem . k .Ministerpräsidenten ,demMinisterdes
Innern ,demFinanzminister,demMinisterfür KultusundUnterricht,
demStatthalterfür Nieder-Oesterreich,dem . ö .Landes-Ausschusse
unddemoberstenSanitätsratevorzulegen.

GR .Bielohlawekverweist auf den Gesetzentwurf desLandtages
der unter seiner Initiative bereits vor 10 Jahrenzustamdegekommen
sei undall dasenthaltenhabe ,washeutevomReferemtemgefordertwur-¬
de .Dieser Entwurf sei nicht zumGesetze geworden ,weil manesmit
schelen Augenangesehenhabe ,dass die christlich soziale Partei
die Landesvertretung bilde .Durch die damals in Aussicht genommeneKom¬
mission wäre die Wiener Spitalsschande endgiltig beseitigt worden ,
undes wärenauchdie Krankenkassenvor schwerenSchadenbewahrtworden.
Essei unsinnig ,dassalle fremdenin denWienerKrankenanstalten
Aufnahmefinden können ,dass aber wir für alle anderen Kronländerdie
Anstaltenerrichtensollen .DerRednerwendetsichdagegen,dassman
einfach mit dem§ 14 für Wieneinen 8 Zigen Zuschlagzu den Steuernde- ¬
kretierenwollte ,welchemWorhabendie Parteienmutlosgegenüberge¬
standen seien .Es habe gewirkt ,dass Redner im Gemeinderate mitdem
Verwaltungsgerichtshofe in dieser Hinsicht drohte ,denn bis jetzt habe

die Regierungihren Plan nicht ausgeführt .Der Rednerweisst aufFrank- ¬
reich hin ,das mit der Assistenz - publik ,deren Anfänge aufJahrhunderte
znückzuführen seien ,bereits das geschaffen habe ,was nun in Oesterreich

geschehensoll .In Oesterreich werdenleider nur immerKongresseund
EnquettenundVorträgeabgehalten ,geschehensei aberbis jetzt nichts- ¬
es werde nur immerdarauf gesehen ,dass manin der Zeitunggemennt

werde .Es ist Zeit ,sagt Redner ,dass man endlich eimml die Færtei - ¬
unterschiedefallenlässt ,dennin derFragederKramkempflege,darf
es keine Parteien geben und es dürfe nicht die Furcht uder Weid

gegenübergderherrschendenPartei die Entschliessumgemleitem .Wenn
gegenrärtig gegendie Landesautonomiezu Felde gezogemwerde ,so
komme das offenbar daher ,dass man es nicht wolle ,dæss eimfache Männer

aus demVolkeimLandesausschussedas Heferat führemübærEinge ,in
welchenmannurAerzteundJuristengeltenlassemwill .Rednererklärt
bei Durchführungder gestellten Anträgelasse sich nicht nurdie
Spitalsnotbeseitigen ,sondernes könntenauchalle Dinge ,diedazu
gehörengeschaffenwerden ,so Lungenheilstätten ,Rekonvaleszenten
häuser undwasvor allen notwendigsei ,Kinderanstaltennicht nurfür
Findlinge sondern auch für unglückliche Kinder armer Eltern ,weildie
laufenden Einnahmenfür alle diese Schöpfungenvorhandenwären .
DieSpitalschandedarfin Oesterreichnichtweiterprolongiertwerden
nurwegendesNeidesgegeneinePartei - .AufdiesemGebieteseiGelegen
heit gegeben ,wahre Unparteilichkeit zu zeigen ,denn hier könnetat - ¬

sächlich ersprissliches gekistet werden ,wennauch endlich einmaldie
Regierung dazu den Mut aufbringt ,usie soll auch diesen Mutaufbrin¬

gen ,dennzurückweisen ,kajederÄmtsdiener ,dazubrauchtmankeinen
Ministerpräsidenten .Es msæmdlichzurückgegriffenwerdenaufdieses
MaterialderAssistenzpublik,diesichseit3bis400Jahrenbewährt.
( lebhafterBeifall ) .

VBGM.HossübernimmtdemVorsitz.
Gr .Dr .Loewensteingibt seiner Freude darüberAusdruck ,

dassdieseAngelegenheitfern vomjedempolitischenBetriebenurvom
Stendrunkte der Humanitätdurchgeführt werdensoll .

Kampfdergegendie medizinischeWissenschaft,gegendie Impfung. . w.
im Landtagegeführt wurdeundder es erklärlich erscheinen liess ,wenn
in die Objektivität der Mehrheit nicht das richtige Zutrauenherrschte
Der Krieg habe vieles gut gemachtund auch Landes - AusschussBielchlawek
habe sich in der letzten Zeit wiederholt sehr gebessert .( Heiterkeit )
Als Landes - Ausschuss - Referenthabe er seine Angelegenheiten gewissgut

geführtunddieAerzteschafthabedurchausnichtAnlassgegenihn
Klagezu erheben .Als sein Projekt vorgelegt wurde ,habe dieAerzte-¬
schaft durchausnicht die Gewährder freien Forschunggehabt .Siehabe

sich auch nicht gegen ,das Projekt als solches gewendet ,dennauch

ihr WunschwardieSpitalschandeausderWeltzuschaffen .DieAerzte¬
schaft habe sich auch dagegenverwahrt ,dass bei der Anstellungder
AerzteUnterschiedein konfessionellerHinsichsgemachswerdenundsie
habees erlebenmüssen ,dassbei derErrichtungdesJubiläumsspitals
tatsächlichderGnundsatzaufgestelltwurde,keinejüdischenAerzte
zuzulassen .Ich nehme mit Freunen zur Kenntnis ,dass dieser Unter¬
schied heute nicht mehrgemachtwerdensoll ,dennes ist richtig ,
dass die Pflege der Kranken absclut keinen Parteiunterschied kennen
darf .Es ist selbstverständlich ,dass das vorliegende Projekt eine

unbedingteNotwendigkeitfür die gesammteBevölkerungist undich
werdedeshalbauchunbedingtfür die Entschliessungstimmen .DieAus¬
gsstaltung unserer Kliniken ist dringendst notwendig ,denn währendfrühr

die WienerUniversität das medizinischeMekkawar ,herrschenheutean
unseremallgemeinenKrankenhaus ,wodie LeuchtenunsererWissenschaft
wirken ,gewissZustände ,die denVerhältnissenabsolut nicht mehrent -¬
sprechen .Wiemangelhaftdassselbeist ,geht daraushervor ,dass
nachder letzten Statistik vonnahezu9000aufnahmesuchendenPersonen
mehrals dieHälfteabgewiesenwerdenmusste.

Als Beweisdes Mangelsan Spitälern undBettenkönneangeführt
werden,dess,währendinDeutschlandeinBettauf270Einwohnerent-¬
fällt ,in Oesterreich erst auf 490 Personen ein Bett kommt .

DerRednerhöltdieErrichtungeinesTuberkulosenspitaleskohlee
für unbedingtnotwendig ,insbesonderemüssendort solcheKrankeAufnåme
finden ,deren Wohungsverhältnisseeine Behandlungin ihrem Heimnicht
gestattet . Die Errichtung des Ministeriums für Volksgesundheit
habe allgemeine Befriedigung hervorgerufen .Zu beklagen sei der
Umstand ,dass eine Zweiteilungdes Ministeriumsin ein solchesfür
Volksgesundheit und in ein zweites für soziale Fürsorge erfolgt sei .
Aus demManisterium für Volksgesundheit dürfe kein Politikumgemacht
werden„ es darf nicht experimentiertwerden ,sondernopferwillige
und schaffensfreudige Arbeit muss geleistet werden .Wennwir nicht die

Sicherheit haben ;dass in dan gegenwärtigen Verhältnissen Wandelgeschaf¬
fenwird ,soist es besser ,wennGemeindeundLandin ihremeigenen
Wirkungskreisan das Reformwerkschreitet .Rednerschliesst :Ichstimme
voll und ganz den einzelnen Punkten der Entschliessung zu .Wirwürde
einengrossenFehlerbegehen,wennwirnichtfürjedeneinzelnenMen¬
schendie grösste Sorgfalt aufwendenwürden .Wirmüssengemeindamar ,
beiten ,dennes gilt für die Gesammtheit ,für den Wiederaufbauunseres

Vaterlandes und für unser Oesterreih . (LebhafterBeifall . )
GR .RummelhardtbemerktgegenüberdenVorredner ,dassdie

GemeindeWienund das LandNiederösterreich den christlichen Aerztenin
ihren Abstalteneine Existenzmöglichkeitbiten musste ,da dienicht-¬
christlichen Arztegegenüberdenchristlichen stark bevorzugtwurden
undihnenes beiderBewerbungin derakedemischenLaufbahnunmöglich
war ,einen höherenGrad ,als den eines Dozentenzu erlangen ,obwohl
es auchunter denchristlichen AerztenausgezeichneteFachleutegab .
AuchwährenddesKriegeshattendie jüdischenAerztekeinenNachteil
dennsie warenweitauszumGrossteil imHinterlandundchristliche
Arzte waren erst zu finden ,je weiteres nach Vorneging .

Redner gibt die Anregung ,dass bei Errichtung vonGenesungs- ¬

heimenauchinentsprechenderWeiseaufsolcheHeimefürjugendliche
Arbeiter in gewerblichenLehrverhältnissenRücksichtgenommenwerden
soll ,da derartige ,unbedingtmotwendigeAnstaltenderzeit nochnicht
bestehnn .Ferner stellt er den Antrag ,dass durchdie Errichtungsoge- ¬
nannter Schulzahnklinikenundanderer unentgeltlicherZahnpflege-und
ZahnbehandlungsstättenfürArmeeineEntlastungderSpitälerherbeige-¬
führt werdensoll

GR .Kunschak :Es ist vomHerrnMedizinalrat in einerwenig
ehrfurchtsvollen Weise vom den sogenannten Dürrkräutlern gespro - ¬

chen worden ,für die ich nicht umhin kann ,hier eine Lanzeeinzu¬
legen .Ich möchtedemHerrnDr .Löbensteingegenüberkonstatieren ,
dassichweiss ,dassvielegraduierteAerztevieleLeuteinsGrab
gebracht undaus eigener Erfahrungweiss ,dass dieDürrkräutler
TodeskandidatendemLebenwiedergegebenhaben .Esfehltmirselbst-¬
verständlichnichtein ,einUrteilüberhauptüberdiemedizinische
Wissenschaftihre Bedeutungundihre Fortschrittehierabzugeben,
aber ebensowenigist es berechtigt und klug in so abfälliger Weise
vonder Naturheilbewegungzu sprechen ,wiees der HerrMedizinalrat
getan hat . Ich bedauere ,dass die Anträgedes Referentenaufdie
Naturheilbewegung gar keinen Bezug genommenhaben ,weil ihr eine

Kraftinnewohnt,diebeieinerrationellenGesundsheitspflegenicht
vermisst werdensoll und kann .Der Gemeinderathat ja seinerzeit
seine Zustimmunggegeben ,dass einemNaturheilapostel ,Priessnitz ,
in Wienein sehr hübschesundehrendesDenkmalerrichtet wurde.
Mit dieser Handlunghat die Gemeindeihre Anerkennungdafürausgespro¬
chen ,dassauf demGebietedesMaturheilverfahrensfür dieleidende
MenschheitgrosseErfolgeerzieltwerdenkönnen.VorderTätigkeit
einesPriessnitzmussauchjeder graduierteArztdenHutabnehmen.
Magmanaberdarüber,welcherMeinungimmersein ,sodarfmandochdas
eine nicht vergessen ,dasses auchunter denakademischgebildeten
MedizinernsehrVielegibt ,welchemitvollerBegeisterungzuden
Hethodender Naturheilbewegungsich bekannthaben.

GR .Dr .Loewenstein : WiewürdenSieSchössverletzungen
heilen?

GR.Kunschak:Allesschondagewesen.EoMättenicht
geschadet,wennnebendengraduiertenAerztenunterdenensicherauch
graduierteKurpfuschersichbefundenhaben ,auchNaturheilärztehinaus-¬
geschickt wordenwären .

GR.Dr .Loewenstein:UndaufdemGebietederInfektions-¬
krankheiten?

GR .Kunschak :Geradein der BekämpfungderInfektionskrank -¬
heitenhatdiemedizinischeWissenschaftdasallerwenigstegekistet.
Wennwirin diesemKriegevoneinerReihevonSeuchenverschontge¬
blieben sind ,ist es wenigerauf die Impferei zurückzuführen ,sondern
darauf ,dassmanin militärischenVerbändenundAnstaltenaufhygieni¬
scheundsanitäre Massnahmengedrungenhat .TrotzderImpfereisind
auf Kriegsschauplätzen,auf denendieseMassnahmennicht volldurch¬
zuführenFaren ,wieimOrient ,dieverheerendstenSeuchenaufgetreten.
Ich will nicht behaupten ,dassdie Naturheilbewegungeinallheil¬
Mittelist ,ebensowenigwieichmichgegendieMedizinalssolche
wende,aberichbehaupte,dasssieeinesehrwichtigeErgänzungallermedizinischenErrungenschaftenist .

Der Redner erhebt schliesslich in einem Zusatzanrtrage die

ForderungaufErrichtungeinerphysikalisch-diätétisthenLehrkanzel
an der WienerUniversität ,tatkräftige Unterstützungaller der
VolksgesundheitdienendenEinrichtungenundBildungvonGesundheitskomm
missionen,inwelchenauchAnhängerderNaturheilbewegungSitzund
Stimmehabensollen .



GR.BretschneiderstimmtallenAusführungenzu ,dassderKrieg
ungeheureVerwüstungenauchinderVolksgesundheitangerichtethabe
undes nurdemZusammenwirkenaller möglichseinwerde,halbwegsbes-¬
sernd undreformierendzu wirken .Wasdie Sozialdemokratieanbelange ,
habesie vonAnfangandaraufgesehenueberalldortvorzubauen ,wo
sie Einflussbesitze . B.auf demGebieteder Krankenkassen .Esmüsse
aber immer wieder betont werden ,dass die Arbeiterschaft allein durch

ihreBeiträgenichtimStandeseinwerdezuleisten ,wasvonden
Krankenkassenverlangtwerde .Wennweitersdavongesprochenwurde,das
sichschonjetztAnzeichendafürbemerkbarmachen,dassdasMilitär

nicht allein das Uebelheilen werde ,das es verbrochenhatsondern
dieTendenzbesteht ,dieKrankennachMäglichkeitabzuschieben ,so
könnendieKrankenkassenbereitsjetztkonstatieren,dasssiefür
eine ganze Reihe von Personen zu sorgen haben ,die als Kriegsinvalide

zurückgeschicktdenKassenzurLastfallen .Manmüssenichtnur
Krankheitenheilen ,sondern auch dafür sorgen ,dass die Bevölkerungso
stark werde ,dasssie denKrankheitskeimenbesserwiederstehenkönne,
alsbisher .GeradeaufdiesemGebietehabemaninOetserreichfast
garnichtsgetanunddaswenigeVorhandeneist durchdiePrivat¬
wohltätigkeitoderdieKrankenkassentätigkeitgeschaffenworden,denen
natürlichnurunzulämglicheMittelzurVerfügungstehen.

GR.BrettschneiderversichertzumSchlusse,dieSozialdemokratiewerde
wasin ihrer Machtliegt tun ,umMithelferinandemgrossenWerkezu
sein .Sie werdeaber auchstets eine Mahnerindafür sein ,wasdie
GesellchaftaufdemGebietederVolksgesundungzuleistenhabeund
werdedarüberwachen ,dassdaswasin ResolutionenundKonkressenfest¬
gelegt wurde ,auch durchgeführtwerdeim Interesse der leidendenMenschheit

GR-Dr .HeinweistdieBehauptungdesGR.Rummelhardtzurück,
dassdie NichanstellungvonjüdischenAerztennureineArtNotwehrdagegen
gewesen sei ,weil an der Unisversitäg die jüdischen Arzte bevorzugt wer¬

den .Er erklärt ausdemniederösterreichischenAmtskalendergehehervor ,
dassdie 25ordentlichenProfessorenein einzigerungetaufterundzwei
getaufte Judenseien .

GR.Rummelhardt.DieZahlstimmtnichtmitjenerausderZeitvon
welcher ich gesprochen habe .

GR.Rotter .Ja imAmtskalenderstehtnatürlichdieKonfessionnicht
drin .

GR.Dr .HeinEsist bedauerlich,dasshiersolcheunrichtigeBe¬
hauptungenaufgestelltwerdenundichmussesaufdasEntschiedendste
zurückweisen,dassdiejüdischenAerztenurimHinterlandzufindenseien.
IchkenneeineganzeReihevonjüdischenAerztenanderFront( Rufebei
der Mehrheit: aber ,aber ! )die sich aufgeopferthaben ,die zu Grundege- ¬
gangensindundeinegrosseMengeist ja auchgefangenin Russland .In
solchen Dingen eine Ausrede dafür zu suchen ,dass mit Missachtungder

StaatsgrundgesetzediejüdischenAerzteprinzipiellausgeschlossenwerden
sollen ,dasmussichtiefbedauernundichkannnurdieHoffnungausspre-¬
chen ,dassdies imSinneder heutegehaltenenRedenin Zukunftanders
seinwird .WirståmmenderEntschliessunggernezu ,wirsinddurchausge-¬
neigtSiebeiderartigenAktionenzuunterstützen,aberwirmüssenimkSinne
derjenigenGrundsätze ,die wirvertretenverlangen ,dassdieStaatsgrundge-¬
setzeauchbei jederAnstaltbeobachtetwerdenunddassmansichnicht
mitWitzenüberdieselbenhinwegsetzt.

NachdemSchlusswortedesBerichterstatterswerdendessenAnträge,
sowiedieZusatzanträgeeinstimmigangenommen .

NacheinemAntragedesStR.BraunwerdenGründeinSimmeringim
Ausmassevon5272mumK24. 500fürdenWienerBürgerspitalfond

angekauft.
NacheinemAntragedesStR ,DachantsollderEntwurfüberdie

Umgestaltungdes Währinger- Ortsfriedhofesan derWähringerstrasse,
EckeKarl-Beckgasseim18 .BezirkeineineGartenanlagegenehmigtwerden.

NacheinemAntragedesStR .GrünbeckwirddasHaus,17 ,Bezirk,
LorenzBayer- Platz7 bisTaubergasse7 imAusmassevon396meum
72. 000Kangekauft.

StR .Hermannbeantragt,zurWiederherstellungdesdurchdenBrand
zerstörten ,historisch wertvollenunddenkwürdigenBauwerkesderServi¬
ten-KircheausGemeindemittelneinenBetragvon10. 000Kzubewilliggn.

STR .KnollberichtetübereineGrundeinlösunganlässlichder
Unterfahrungder - Geleiseder ehemaligenStaatseisenbahngesellschaft
imZugederErzherzogKarlstrasseimXXI.Bezirk .DasAusmassbeträgt,
2221Quadratmeter ,der Preis K31 . 39perQuadratmeter.

GR.BrettschneiderwünschtdieraschesteDurchführungdieserAnge-¬
legenheit.

GR.MelcherfindetdenPreisfüreinGrundstückinStadlauzu
hôch .Er fragt warummannicht an die Expropriierung des Grundesge¬

schrittenist .ErbeanträgtschliesslichdieRückverweisunganden
Stadtrat .

DerMagistratsreferentSekretärReuttererbemerkt,dassessich
hierumeinenteurenBaugrundhandle.

DerRückverweisungsantragwirdabgelehnt,derAntragdesReferenten
angenommen.

NacheinemAntragedesSadtratesMüllerwirdeineLiegenschaftin
HetzendorfimAusmassevon4841Quadratmeterum50 . 000Kronenangekauft.

STR.PoyerbeantragtdieBestellungeinesBaurechtesaneiner
Baustellein Oberbaumgartenim13 .Bezirk .( Genehmigt.)

Nach einem Berichte des Stadtrates Wippel wird die Baulinienbe - ¬

stimmungfürdasGebietzwischenLaxenburgerstrasse- äussererGürtel
GrenzackergasseundverlängerteWindtenstrasseim10 .Bezirkegenehmigt.

STr .Zatzkaberichtetüberdie BestellungeinesBaurechtesauf
einerBaustellein Breitensee .( genehmigt.)

VBGM.HierhammerschliesstsodanndieSitzung.
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